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Daß der bereits für Dezember 2001 angekündigte vorletzte Teilband des ersten, den Politi-
kern (i.w.S.) gewidmeten Bandes erst knapp ein Jahr später erschien, mag mit dessen Um-
fang und der Zahl der Biographien („weit über 500“) zu erklären sein, worin er seine Vor-
gänger1 deutlich übertrifft. Das lange Vorwort von Günter Cerwinka, eines österreichi-
schen Burschenschafters, knüpft in seiner Verteidigung des Unternehmens an die Vorwör-
ter zu den Teilbänden 1 und 2 an, allerdings mit wesentlich deutlicherer Sprache, was die 
österreichische Situation betrifft: „Auch heute ist vielfach die – nicht völlig aus der Luft 
gegriffene – Vorstellung innerhalb der Deutschen Burschenschaft verbreitet, ihre österrei-
chischen Mitgliedsbünde seien der Hort rechtskonservativer bis rechtsextremer Standpunk-
te. ... Dies betrifft in besonders nachteiliger Weise die Generation, die während des natio-
nalsozialistischen Regimes politisch tätig war“ (S. VII). Freilich ist das nicht ein Privileg 
der österreichischen Burschenschafter, gibt es doch auch unter den deutschen eindrucks-
volle Karrieren in der NS-Zeit, deren Aufrechnung gegen ein KZ-Opfer (Karl Sack) oder 
so „vorbildliche Charaktere“ wie Carl Schurz, Karl Gustav Struve oder Georg Friedrich 
Schlatter (S. VIII) nicht weiterhilft, auch wenn „die Deutsche Burschenschaft ... sich der 
Irrwege ihrer Vergangenheit bewußt ist und heute an jene Traditionen anknüpfen will, die 
ihr einen ehrenvollen Platz in der deutschen Geschichte sichern.“ Die Verteilung von Licht 
und Schatten in der Geschichte der Deutschen Burschenschaft meßbar zu machen, dazu 
bietet das Biographische Lexikon die Grundlage. 
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